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Amtlicher Theil.
Verordnung dcs Ministers für Cultus un>

Unterricht vom ! 4 . M r . ! 1870
bcticffend dic AnsnahmSplüsunaen für dic untcrste Classe

der Miltclschnlcn.

8 1. Vom Beginne dcs Schuljahres 1870/71 an
ist von denjenigen, welche die Anfnahmc in dic e>stc
blasse «ittcr Mittelschule (Gymnasium, Ncalgrimnasium
oder Realschule) nach suche», ein Zeugniß dcr Volksschule
luchl mchr zu fordern, dagegen haben sie sich einer Auf«
Nllhmsprüfung zn unterziehen.

tz 2. Diese Prüfung wird unter dcr Aufsicht deS
Directors, dann der von ihm hiczu bestimmten Lehrer
abgehalten.

tz 3. Bei dcr Prüfnna. sind folgende Anfordcrnn-
heu zn stellen: Jenes M^>ß von Wissen in der Neli-
Nion, wclchcs in den eisten vicr Iahlcscinscn der Vo l lö l
schule erworben w rdcn kcinn, Fertigkeit im Lesen und
Schreiben der Unterrichtssprache und eventuell dcr latci
Nischen Schrift, Kenntniß dcr Elemente aus dcr For '
Mcnlehrc dcr Unterrichtssprache, Fertigkeit im Analysircn
einfacher bekleideter Sätze, Bekanntschaft mit den Nc-
neln dcr Orthoqraphic und Intcrpnnction und richtige
Anwendung de>selben bcim Dictandoschrcibcn, Uebung
in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen.

Vrsttz vom 14. M y 1870
betreffend die Anlegung von Capitalien in Eisenbahn-

Prioritätsobligationen.

M i t Zustimmung beider Häuser dcS Neichsrathes
finde Ich zu beschließen, wie fotftt:

8 1. Prioritätsobliaalioncn uon Eiscnl'uhncn in
den im Neichsrathe uerlretnien Königreichen und Län-
dern können, wenn sie die Staalsa.aranlic für Verzin«
snng nnd Rückzahlung dcs Capitales genießen, zur
fruchtbllugenden Anlegung von Capitalien der St i f tnu-
gen, der unter öffcnllichcr Aufsicht stehenden Anstalten,
dann von Pupil lar-, Fideicommiß- nnd Depositengeldern
nnd zum Börsecursc zu Dienst- und GcschäftScautioncn
verwendet werden.

§ 2. M i l dem Vollzüge dieses Gesetzes sind die
betreffenden Minister bcanflraat.

Wien, am 14. März 1870.

/ ranz Joseph i n . j>.

Hasner m. p. Herbst m. i>. Vrcstcl >n. p.

Gesetz vom 29. M a y 1870 ^
betreffend die Fortcrhcbnng dcr Stcncrn und Alanden,!
dann dic Bestrcilnn.i dcs staat^anfwandes in dcr Zeit '

vonl 1 Apr i l bis Endc Juni 1870. l
M i l Zustimmung dcr lnidcn Häuser des Reichs» !

ralhcs finde Ich zn vcrordi cn, w ic ' fo lg t : >
Art. l . Dic mit dem Gesetze von» 24. Dlcembcl!

1809 ( N . G. B l . Nr . 187 vom Jahre 1869) dcm >
Ministerium ertheilte Ermächtigung, die bestehenden
dircctcn nnd indircctcn Sleuem »nd Abgaben sammt
Znschlägcll nach Maßgabc dcr acgcnwärli^ bestehenden
Aeslcucrnngsacsetze für die Zcit von, I . Jänner bis
Ende März 1870 follzncrhcbcn und die in dichr Zeit
sich ergebenden Velwaltuiigsauslageu nach Erforderuiß,
für Rechnnng dcr durch das Firianzaesctz für das I . ih r !
1870 bei dcn bezüglichen Eapitcln nnd Ti lc ln flst^u- ^
stellenden Credite zu bcstrcitcn, wi ld in gleicher Weise
auf die Monate A p r i l , M a i nnd Juni 1870 ausge-
dehnt.

Art. 2. M i t dem Vollzüge dieses Gesetzes wird
dcr Flnanzministcr beanflragt.

Ofen, am 29. März 1870.

Franz Joscpl) in. n.
Hasner m. m. Plener m. i>. Giskra w. p.
Herbst u». p. Brestcl n>. p. Wagner m. p.

Banhanö m. p. Ttremayr m. p.

Dcr Minister für Cultus und Unterricht hat die
Stclle dcs Poistandcs an dcr l. l. Uniliclsitätebibliothct
in Prag dem ersten Scriplor dieser Bibliothek Anton
Z e i d l e r , die crslc Scriptoistellc dem zweiten Scriplor
Wcnzcl S c h n l z , die SlcIIc bcS zweiten Scriplois
dem diil lcn Scriplor Franz C h a r i p a r, endlich dic
dritte Scriplorstcllc dcm Al»ai,uensiS diescr Gibliolhel
Joseph T l l« h l a v ocrli» Hrn.

Dcr Minister für Cullus und Unlerricht lwt rill»'
am Gymnasium zu Cil l i e'l.'digtc Llln'ctstelle dem Gum
nasialslipplcnlen zn Glaz Georg L u k a S vcilichcn.

Am : ; i . Mär; Itt?0 wurden in dcr t. t, Hof- u»d Stants^
dniclcn'i das X!, und XII. Suicl dcs NrichsgrschblatlcS alî gcgc-
bn> und vcrscüdct.

Das XI, Sliick rulhält uiittr
Nr. !!1 dir Cll>ic^sic>ii<?llllu!>dr voin 7. Srplciiibrr I8<̂ 9 zum

Bcm nnd Vttricdc riin'r an dir Knisnin Elisalvthbahrl an-
schlirs;r>'dni ^ocoinlllwrijriiliahil uo» Sal^urg nach Hnllri»;

Nr, 32 dic Vnurdlmnc; dl>i Muiislrri! für Cl!l!uc< n»d N>»r,-
richt vom 14, März 1tt?<) brlrsfftud dic Anfiiahmöpri!fi,u-
gc„ fiir dic uuN'rstc Elnssc dcr Miltclfchulrn.

Das XI! Sülcl ciühall llllllr
Nr. .'!3 das Gcsch Uoli, I I . März I,̂ 7<> liclrcfftüd dic Aülcgmin.

von Capilalicu in Viscodahii-PriDrilal^oliliiialionc!,;
Nr 34 dic Vcrordiiii,!li dcö Fiünüznilüiflcriüml« vom ^'i März

1«?0, dic Slcmft,ldlha>,d>»ng dcr in dcr Mililära.rr!i;r
crschciiicüdci! Zcilschriflcu dclrcsfciid;

Nr. 85) da« Ossctz vom 29 Mär, 1870, betreffend die Fortrrh,-
bmia. dcr Slcllrv» und Abgaben, dann dir Bestreitung be«
Sla'alslmswandc« iu drr Zcil vom ^, April bi« Eude Juni
^ 7 0 ;

Nr. 30 das Glich vom ii!». März 1«70 bcirch.nd die Vewilli-
qiiuq dcr Präuiislwcrlosung, sowie dcr Stcucr- und Os-
l'ilhrcnfrcilici! für da? dnich dic Donllu-Rcgulirungscoui
»nssion nnszillichlncüdc Aulchrn,

(Mr. Zt«. Nr. 73 vom 3 l . März.)

Hcnle wird m dcnlschcm und zugleich slovenischem Trxlr
nussscgrdcn und vcrscndcl:

LandcSa.csctzblatt fü r das Herzogthum K r a i n .
V I I . Stück. I a h r g a n a 1870.

Inhnltel-Uebersicht:
10.

Kundmachung dcs t. t. l'audespräsidciUrn in Krain vom 17. März
1870, Z. 2200.

uctrcffcud die Bedingungen, unier bcnen den Schillern der
Privllt-Hcmdrlölrliranswltcn dci« Emcnmrl EdclcS u»b Justinian
Heiland ix Tricst dnö Recht zuni einjährigen Frciwilligeudienste

ohnc Adlcgniig rincr Alifiillhinsprilfnug zucrlaiint wird.
kailiach. den 2. April 1870,

Vom f. l. Nedactionsdurcau de? Laudesarsetzblatlcs für Krain.

Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

« a i b a c h , 1, Apr i l .

Das bedeutsamste Ereigniß sind die A u s t r i t t s -
c r t l ä r u n g e n , welche in der gestrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses abgegeben wurden. Dem Vcfchlusse
dcr Polen haben sich, wie bereits bemellt, auch die
Slovcncn. mit Ausnahme dcs Hosraths K l u n und
Grafen M a r a . h c . r i , scrncr die Dcputirten von Göiz,
Istricn und Tr ie f t : Ccrne, Colombani, Pidulich, Pajcr,
Hcrmct und Conti angeschlossen. Von den OulowinelN
geht blos Pct r ino; alle übrigen bleiben. Bon dcn Ab-
geordneten aus Gali^icn bleibt Herr Guszalcwicz im
Hllnsr. Toman bcinnhte sich zw^ir aus aUen Kräften,
nuch dicscn Depulirtcn zum Auftr i t te zu bewege",
allcin sein Cifcr scheiterte ai, der Hartnackigleit des
Herrn OuSznscwicz, der da erklärte, er wolle seinem in
dcr Ndrcßdcbattc zum Ausdruck geblachlen Zlaudpunlt
nicht untreu werden. Toman hiclt Hcr in GuS;alcwicz
besonders vor, er solle doch nicht als einziger Bertreter
dcr Slaocn im Hanse blcibcn, allcin Guszalcwicz be»
harrte aus seiner Anschauung.

Das Abgeordnetenhaus ist ungeachtet dicser Aus»
tritlc noch immer b e s c h l u ß f ä h i g .

Dcr Confcssicmscmsschuß ist dcm vom Hcrrcnhause
abgeänderten Gesetze iidcr dic Ehe solcher Personen bei«
gctrctcn, wclchc l^incr gesetzlich amrtannlcn Kirche ange-
hören. Aucli nahm der Ausschuß den Antrag an, die
Regierung ailfznforocru, wegen Aufhebung dcs Conlor«
dales, iusofcrnc dieselbe nicht durch bereits erlassene Ge-

Die deutsche Puhne in Laibach.
Von einenl Theatcrsrrnude.

I .

Schon Schiller stclltc die Forderung auf, daß die
Vühnc als eine sittliche, d. h. durch die Schönheit zu>
Sittlichkeit führende nationale Vildungsaustalt zu be-
trachten sei. Cin gutcs Theater pflanzt, wie Messing sagt.
achten PalriolismuS in die Herzen dcr Bürger, bildet
"nd reinigt Si l teu und Sftrachc, veredelt dcn Darstcl '
ler wie dcn Zuschauer. Freilich haben sich auch in dic-
tts Culturclcment verderbliche Momente geinischt, als da
Nnd: frivoler odcv doch nnstät schwankender Geschmack
^ . " ^ ' ""^ niederen PublicnmS. die materialistische
" , 7 , " ' ' ^ / " ' Zeit. Spcculationssucht dcr Thcatcrunlcr-
N " ' ''' Selbstsucht der Dar tcllcr. die wcnigcr das
lmb ^ . Ä ! ' ^ . ° l « lhren eigenen Vortheil in. Auge
ttn / ^ t H "icler dcn schlechten Ins t in l -
äßercn " u ns un3 . 7 ^ ' ' Thcatcrdich.cr, Vorlicbc für

^ ^ s t i ^ n ^ t ^ ^ ^
>s! sil „ich!, noch immc, li„dtt » , ^ ^ « n < ' « !

"ch «e,»z«r g°b.,de.°„, »b.r mit „»MMchc.n ««rstaüdc

und unverdorbenem Herzen begabten Mcngc. Und auch
der blasirtc Stammgast dcs Parterre nnd der Loge
licbt zuweilen ciuc solche wahrc Erbauung, Sammlung,
St immung für das Höchste im ^cbcn. Und dann hat
auch die realistische Nichlunq dcr Zcit ihre großen Vor-
theile in dcr Anwendung auf die Bühne. Sic halt dcr
Zeit einen Spicgcl vor, in wclchcm sie ihr cigcncs An<«
litz oft mit Schrecken schaucu mag, sie folgt dem großen
Worte Altmeister Göthcs. nnd „packt" das ^ebcn dort.
wo cs interessant^ sie schildert dic Zcit mit all ' ihren
Vorzügen und schwächen, und das lebendige von dcr
Vühnc herab gesprochene Wort hilft mchr, als die gc-
drncktc Phrase cs vcrmöchlc, dcn Gcist der wahren po-
litischcn Freiheit vcrbrcilcn und befestigen. W i r dürfcn
in dicscr Beziehung wohl nnr aus Haliu. ^aubc, Gutzlow
hinweisen, wir diirfcu nur an die Erfolge des „Fechters
von Naucnna," dcr „bösen Zungen" dcö „Uriel Acosta"
crinncrn, nm verstanden zu wcrdcn. Wcnn nun die Bühne
übcvhanpt cillcn so hohcn Bcrnf hat, wenn insbesondere die
deutschc Gühnc ciucn so iliichtigcu Factor dcr Cnllurcut-
wicklnng bildet, jo licgl die Nutzanwendung nahe, wclchc
Wichtigkeit dic Pflege dcr deulschcu Bühne auch für dic alten
Bundesländer Deutschlands haben müsse, welche, durch
einen nnseligen Brudcttricg von demselben losgerissen,
doch noch mit allen Fasern dcs Herzens an dcm Mut lcr-
lande hängen nnd trotz aller Blsmarck'schcn Blut - nnd

, Eiscnvolilik und particnlaristischcr snddcnlschen Sonder-
bündclci dic Hoffnung auf äußere Wiederherstellung dcö
innerlich ohnehin stets mit dcr alten Trcuc fcstaehaltencn
Verbandes nicht aufgeben. Die deutsche Bühne in Krain

hat in der allen Grenzmark der Karolinger eine höhere
Mission, als blos die eines Winteramusements, eines
BcrtändclnS langer Winterabende zu vollziehen, lS ist
dies die Mission der Pflege und Erhaltung eines Cultur«
elements, das uns vor dem Eindringen asialischcr Var -
barci bewahren soll. Bisher hat anch die ^aibacher
Bühne währ<nd eines mchr als hundertjährigen Zeit«
ranmcs (176.'»—1870), abgesehen von einigen Hnnger-
jähren dcr neuesten Zcit . ihrcr Mission stcls in ehren»
voller Wcisc gcnügt. Nicht allein das classische Neper«
loir dcr deutschen Bühnc fand Aufnahme und bürgerte
sich allmälig vollends ein, auch deutsche, französische und
ilalicnischc classischc Opcrnmnsik fand eine bleibende
Släl lc und üble stets eine besondere Anziehungskraft auf
das il ' it cinem fcincn musikalischen Vcrsländnlß begabte
Publicum. Allerdings haben sich t>ic ünßcrcn Verhältnisse
dcr Laiuachcr Bühne immer imaünsliacr gc,tallct, und
dies führt uns even zu dem eigentlichen Zwecke dieser
Hcilcn. zu einer Erwägung dcr Vagc. dcr Hilfsmittel
und dcr mißlichen Hebnna des ^aibachcr Kunslinslitutcs.

Bctannilich hat dcr ^andcsausschnß dcm slovcni-
fchcn dramatischen Vereine ans seine Bit te gestaltet, in
der lommcndc» Saison nicht imhr, wie bisher monat-
lich einmal, sondern an zwci Sonntagen und an cinem
dritten beliebig zn wählenden Tage jedes Monates Vor-
stellungen zu licranstaltcn. Es ist dies für den Unler<
nchmcr cin Entgana von mindestens ii0(!s) f l . und es
wäre dahcr, auch wcnn hicvon das Erträgniß dcr Thtalcr-
fondslogcn mit 1000 ft. abgeschlagen wird. noch immer
cm Deficit von 500 f l zn dccken. oder lurz gesagt, das
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sehe erfolgt ist, und wegen der Regelung der durch daS
Concordat berührten Gegenstände in der nächsten Session
einen Gesetzentwurf vorzulegen. — Der ConfessionSaus-
schuß beschloß auch. Figuly'ö ReligionSgesctzcntwurf znr
Grundlage weiterer Verhandlungen im Ausschusse anzu-
nehmen nnd den Ausschußmitgliedern nur eine kurze
Frist einzuräumen, binnen welcher sie Amcudemcnts an-
zumeldeu haben. Er genehmigte schließlich den Antrag
von Kardasch, es sei ein Specialgcsetz wegen Anerken-
nung von Rcligionsgcnosscuschaftcn schleunigst zu ent-
werfen.

Nach dcm „Vaterland" prücisirt ein Circular des
u n g a r i s c h e n M i n i s t e r i n m s au die ungarischen
Kirchcnfürstcn den Standpunkt desselben gegenüber dem
V e r b l e i b e n der Bischöfe beim C o n c i l , und droht
eventuell eine C o n f i s c a t i o n der Kirchcngüter an.

?lus M ü n chen, 30. März, wird uns geschrieben :
Der neue Minister Oraf Bray hat nunmehr seit gestern
das Ministerium des Aeußcrn definitiv bezogen, welches
seit Herrn v. d. Pfordtcn verwaist dastand, da Fürst
Hohenlohc als erblicher Reichsrath sein eigenes Palais
dahier bewohnte; es scheint a!so, als ob Graf Bray sich
doch für längere Zeit hicr eiorichteu wollte nnd auf den
vorbehaltencn Posten nach Wien sobald nicht zurückzu-
kehren beabsichtigt. — Unterdessen ist die baicrische M i '
Nisterkrisis noch lange nicht beendet. An Herrn v. Schlör
wird noch immer aufs heftigste bemängelt, und da er,
wie es scheint, doch nicht die Gcncralverwaltung der
türtischen Eisenbahnen durch die auch hicr sehr einfluß-
reiche Bankier-Familie v. Hirsch vermittelt bekommt oder
annimmt, so dürfte derselbe dem bekanntlich ziemlich man-
gelhaften baierischen Pcrkchrslebcn vorläufig noch erhal-
ten bleiben. Dagegen ist der Rücktritt des Kriegsmini-
sters v. Prankh, einer allseits als ehre»werth erkannten
Persönlichkeit, ziemlich wahrscheinlich. Seit gestern wird
nämlich das Militärbudget in der Kammer berathen und
voraussichtlich derart beschnitten, daß Herrn v. Prankh
nichts anderes übrig bleiben wird. als, wie er bereits
erklärte, nothgedrungcn abzutreten. Ueber bedeutende
Abstriche der Kosten für das Mi l i tär sind alle Parteien
der Kammer einig, da auch andererseits Mehrausgaben
für Gehaltsaufbesserungen, namentlich der Volksschul-
lehrer und Subalternbeamten der Vcrkehrsanstaltcn, kaum
zu umgehen sein werden, und somit die seit Jahren nur
wachsende Steuerlast wiederum erhöht we>dcn muß, schon
ohne die Weilers auf cilca 30 pCt. Stcucrzuschlag ver-
anschlagten enormen Bedürfnisse des in Folge des Büud-
nißoertrages durch Preußen uns aufoctroy,rten Mil i taris-
mus. Interessant ist die Stellung der verschiedenen
Parteiblätter zu den äußerst interessanten und gewiß
mehrtägigen Debatten der zweiten Kammer: die soge-
nannten liberalen, d. h. national-liberalen, vulgo preu-
ßisch bezahlten oder mindestens beeinflußten Blätter
gehen unisono für die Land und Volk aussalzende
Militärwirthschaft ins Feuer, während die ultramontaneu.
patriotischen Blätter alle für möglichste Ersparuug ein-
treten und gegen den Mil i tär- und Bureaukraten Staat,
ja hierin fast die volkspartcilichm Blätter noch über-
bieten, welche selbstverständlich dcS bekannten Statistikers
Kolb, ihres fast einzigen Vertreters in der Kammer,
Referat und darauf bezügliche Reden mit vollem Recht
lobpreisen und überallhin verbreiten.

Aus F l o renz , 31 . März wird der Presse tele-
graphirt: C i a l d i n i gab seine D e m i s s i o n weqen
Ernennung des Generals Robillant zum Militär-Com-
mandanten in Ravenna. Die „Opinione Nationale"
sagt, es sei eine M i nist er t r ise bevorstehend; Min--
ghetti soll in das Cabinet eintreten. Trotz der officicllen
Behauptung, die Ordnung sei wieder hergestellt, ist der
Bologneser Bahnhof mit Truppen besetzt. I n Neapel

und Parma wurden revolutionäre Straßenanschläge ge-
funden und fand wieder eine kleine Bewegung statt. —
Auf den K ö n i g machteu die Unruhen einen tiefen Ein-
druck ; Victor Emanuel ist mit der Armee - Reduction
nicht einverstanden.

Der „Patriota" von P a r m a meldet, daß 13
Unterofficiere der in Piacenza in Garnison stehenden
Brigade Modcna nach Parma gebracht wurden, um
wegen Betheiligung an den letzten revolutionären Um-
trieben vor die Gerichte gestellt ,zn werden. Obwohl die
öffentliche Ruhe nicht weiter gestört wurde, seien doch
sämmtliche Truppen noch fortwährend in dcn Caserncn
vorsichtshalber consignirt. Die in Modcna von den
Behörden entfernten revolutionären Placate trugcu die
Ueberschrift: „Erstes Bulletin der italienischen Revo-
lution" und schlössen mit dcn Worten: „es lebc die
Republik Italien " Ueber den weiteren Inhalt dieser
Placate melden die italienischen Blätter nichts.

Es bestätigt sich, daß der Prinz P e t e r B o n a -
p a r t e , nachdem cr durch Vermittlung des Marschalls
Baraguay d'Hillicrs vom Kaiser dcn Befehl erhalten
hatte. Tours sofort zu verlasse-,, am 28. Früh «'/2 Uhr
mit seiner Gemalin und seinen beiden Kindern in P^-
ris angekommen ist lind sich im Miethwageu nach sci-
ncr Behausung in Autcuil begcbcu hat. I n dem Hause
versahen Polizei-Agenten daö Amt des Portiers und auch
die Umgcbuugcn werden polizeilich bewacht. I m Laufe
des Tages empfing der Prinz vom Kaiser dcn Befehl,
so bald als möglich das französische Gebiet, u»d zwar auf
unbestimmte Zeit, zu verlasse»; er hat sich hicfür ciuc
dreitägige Frist ausgebcten. Nach dcn Einen wird er sich
nach Italien, nach den Anderen in die Vereinigten Staa-
ten begeben.

Das Slaveu-Comittt iu M o s k a u geht mit der
Absicht um, zum künftigen Sommer einen a l l geme i -
nen S laoen-Co n grcß nach Moskau zu berufen,
zu dem auch die Polen eingeladen werden sollen. Dies
Project findet auck, wie man der „Oslsce-Ztg." aus
Warschau mittheilt, unter dcn dortigen Anhängern der
panslavistischen Bestrebungen umso bereitwilligere Untcr-
slützer, als man hofft, daß es dem Congressc gelingen
werde, eine Verständigung mit dcn Polen hcrbciznführen.
Nach der entschieden russenfcindlichc» Stimmung zu ur-
theileu, die durchwegs iu allen Schichten dcr polnische»
Bevölkerung herrscht, wird jedoch dicse Hoffnung schwer-
lich iu Erfüllung gehen.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 30. März.

Die Sitzung beginnt um I I Uhr. Dcn Varsitz
führt Herr v, H o p f e n .

Auf der Ministerbank: ? r . Brestel , D r . G i s l r a .
Vom Ministerium des Innern gelangt die Auffor-

derung an das HauS, die Wahl dcr Dclcgirleu vorzu-
nehmen. Dieselbe wird in ciner der nächsten Sitzungen
auf die Tagesordnung gesetzt werden.

Vom Minister des Inncrn. Dr. G i s k r a , ist das
Nolhwahlgesetz im Hanse eingebracht worden. Dasselbe
wird in dcr nächsten Sitzung zur ersten L.sung gc-
langen.

Vom Ackerbauministcrium endlich ist ein Gesetz
über die Organisirung dcr Bergbehörden zur verfassungs-
mäßigen Behandlung vorgelegt worden.

Iustizmiuister Dr. Herbst beantwortet die Inter-
pellation über die Vorlage eines Scegesetzenlwurfes. Dcr
Entwurf ist im Miuisterium bereits ziemlich weil ge-
fördert, und es wird Vorsorge getroffen werden, densel-
ben jedenfalls in der nächsten Session vorlegen zu kön-
nen, wenn sich nicht Schwierigkeiten ergeben, deren Bc-

Erträgniß der Theaterfondslogen. welches doch gewiß
ein aus den deutschen Vorstellungen fließendes ist, dient
dazu, um das slooenischc Theater zu erhalten und außer-
dem contribuirt die deutsche Bühne noch mit baren
5)00 fl. Unter solchen Unständen ist es wohl erlaubt,
zu fragen, wie cS möglich sei, eine derartige Verwen-
dung eines Stiftnngsvcrmögcns, welche dem ursprüng-
lichen Sinne des Stifters gewiß widerspricht, zu recht-
fertigen? DaS Theater wurde zu ciner Zeit (im Jahre
1765) gegründet, als es noch keine slovenische drama-
tische Literatur gab, cS konnte daher auch nicht die
Bestimmung für slovcuische dramatische Zwecke haben.
Es gab damals nur ein deutsches und ein italienisches
Theater, welches in Laibach ein Publicum fand. und
daher auch auf Fortbestand rechnen konnte. Es ist frei-
lich leicht, das Theater als Eigenthum des Landes zu
erklären und daraus die Hcimatbcrechtigung der sloveni-
schen Muse auf diesen Brettern zu deducircn. Anders
gestaltet sich aber die Sache, wenn man die rechtliche
Seite derselben ins Auge faßt. Hicr läßt sich mit
Sophismen nichts ausrichten, hier läßt sich mit patrio-
tischer Ocfühlspolitik kein Buchstabe an dem klaren
Rechte wcgdcclamiren. Nach officiellcn Acten bildeten
das Theater, die Rcdoute und dic an letztere anstoßenden
Häuser Nr. 136 und 137 stets einen abgesonderten Theil des
ständischen Vermögens, dcn sogenannten Thcaterfoud,
wofür lcwc Dotation vom Staate gegeben wurde. Die
nach der ReoccupaNon dcr illyrischen Provinzen durch
Oesterrc.ch ^ t
,m Jahre 1514 d,e Widmung obiger Gebäude zu

Theaterzwecken ausgesprochen und iu der Landtagssitzung
vom 15). December 1805 sagte Dr. Blciwcis. gelegent-
lich des Antrages auf wöchentliche Abhaltung ciner slo-
venischcn Vorstellung: Ich bin mcht gegen die Sub-
vention für das Theater, seitdem ich weiß, daß diese
Subvention nicht aus dem Landesfonde daher
nicht vom S t e u e r t r ä g e r bezahlt w i r d . , . .

N^ch dicscr so bestimmten Erklärung dürfen wir
wohl nicht mehr befürchten. Klagen über die Verwes
dung slowenischer Steuerkrcnzcr zur Unterhaltung deut-
scher Musentempcl zu hören, und wir wären im Gegen-
theile bcmüssigt, zu frage», wie das deutsche Theater
zu der Missiou kommt, die slovmischc Muse zu sulwen»
tionircn und durch allmähligc Steigerung dieser Sub-
vention an seinem eigenen Nuinc zu arbeiten? Die
Frage der selbständigen Verwaltung des Thcatcrfondes
konnte übrigens eine müssige sein, so lange das Lan-
desvermögen noch passiv war und vom Staate dotirt
wurde. Seit jedoch dieses Verhältniß durch die bewil-
ligte Entschädigung für dcn incamcrirten Provinzial-
fond aufgehört hat. ist dkse Frage keine müssige mehr,
nnd nur in einer, dem Stiftnnaszwecke entsprechenden
selbständigen Verwaltung dcs Tyealcrfondes, in Vcr-
binduug mit einer durchgreifenden Reform dcr Logen«
Verhältnisse kann der Schlüssel zur dauernden Hebung
unserer Bühne gefunden werden. Wie wir uns diese
Lösung denken, wollen wir in einem folgenden Artikel
näher auseinandersetzen.

seitiguna. nicht iu der Macht der ciSlcithanischen Negie-
rung läge.

Minister Dr. G i s t r a beantwortet eine Inler»
pellation N o s e r s über einen in St . Marein in Steicr-
mark vorgekommenen Fall dcr Ansteckung von Kindern
mit einer syphilitischen .Krankheit bei dcr Impfung. Dcr
Fall war dem Minister nicht bekannt und es wurden
in Folge dcr Interpellation sofort die Erhebungen ge-
pflogen. Dcr Impfstoff wurde von Wien bezogen ui'd
die Aiulshandlung gegen die betreffenden Personen ei»-
gcleitct. Von den mfizirleu 50 Kinocrn sind 5 gestorben,
15 genese», 30 noch in Behandlung.

Dic OrutldbuchSrcforuiiicsctzc werden dem Emil-
proccßausschussc zur Vorberalhung zugewiesen, die Hmi^
delsvelträgc mit Siam, China nnd I 'pan dem Vndgcl-
ausschussc.

Das Gesetz über die Organisation der Medicinal-
Verwaltung gelangt zur Berathung. Berichterstatter
Abg. Ezed i t trägt den Bericht vor.

I n dcr Generaldebatte ergreift zunächst Abg. G ro-
ch ol Ski das Wort, indem er anführt, daß nach dcm
Staalögvnndgcsctz wohl die all^incincn Grnndprincipicü
ocs SanilätswcscnS der Compclenz dcr R(ichSgcsetzgcb»»si
untcrstchcu, «wer nicht die besonderen einzelnen Bcstim
mimgcn. Das Gesetz entspricht dicscm Verfassung
gruudsatz uicht, und dcr Ausschuß selbst gesteht zu. daß
cS sich in dicscm Gesetze um die Organisation dcS öffcnl-
lichcn Sanitätsdienstes handle. Wie könne m«n z>»'
gebe», daß dcr Neichsrath den selbständigen Wirknngs-
kreis der Gemeinden bestimme, daß dcr Rcichsralh somit
Landcsgesctze interpretirc? Als LandtagSabgeordnelcr des
galizischcu Landtages könne er daher für das Gesetz nicht
stimmen.

Das Gesetz würde alle Rechte in Betreff der Landes-
Autouomie und der Gemeinde-Autonomie hinwegräninc».
Redner stellt dcn Antrag, übcr die Regierungsvorlage
und den Ausschußbcricht zur Tagesordnung übcrzuachc».
Nachdem das Haus, Regierung und Majorität jene Er-
Weiterung der Autonomie fterhoreScirc, müsse ma«
wenigstens trachten, das bestehende Recht deö Landes z»
wahren.

Abg. Rose r meint, die Organisation des Medi-
citmlwcscns sei eine schwierige Sache, und derselbe»
müßte, um sie vollendet zu gestalten, die Erledign"",
wichtiger, bisher nicht so ernst angegriffener Fragen zlN'
Seite gehen, namentlich das Volt zum Verständniß lind
zur Mithilfe geleitet werden. Redner klagt übcr die
mangelhafte Verwaltn»,-, dcs Mcdicinalwcftns, üvcr dic
Ucbcrfüllung der mcdicinischm Lehrsäle, die eigentliche
Grundlchre, die Orü»dc und Ursachen der Kranlhcilc»
zu dcseitigen, wcrdc nicht gelehrt, praktischer Unterricht
iu dcr Gcsllndhcitölchre werde nicht ertheilt, Die Rigo-
rose» geben leine Garantie für die Befähigung. Die
Malmung, drr Zache mehr Aufmerksamkeit zuzuwcndcl',
werde immer erst beherzigt, wcu» eine Epidemie auflntt.
Redner beschwert sich weiter über die ungesunden Schu^
Häuser, Wohnungen, über die schlechten Arbcitcrhäuscr.
Noser vermißt in dcm Gesetze Bestimmungen über eine»
niederzusetzenden GcsundheitSrath.

Die Abg. Wa idc l c , Ba>o» Kü bcck und Referent
Czcdik bekämpfen dcn Antrag Grocholski's, über daS
Gesetz in Betreff der Organisation dcr Mcdizinalverwal'
lung zur Tagesordnung überzugehen.

Minister Dr. G i s k r a widerlegt die Competcnz-
bedenken Grocholski's. Der Minister sagt zum Schlüsse
sriner Rede:

Wenn der Redner von der rechten Seite des Hauses
es ausgesprochen hat, er würde mit mehr Nachsicht die
Sache beurtheilt haben, wenn er nicht einen erneuerte»
Versuch vor sich Hütte, die Autonomie der Länder eiü'
zueiigcn, indem die Regierung und das Haus sich die
Hand bieten, die Autouomic dcr Länder zu beschränke»,
so muß ich dicseu Vorwmf als unbegründet mit allcr
Entschicdcuheit zurückweisen, uud ich glaube, daß ihn
anch das HauS zurückweisen wird. (Rufe: Sehr gul!)
I m Hause u»d bei allen Mitgliedern der Rcgicrunl!
ist die Ueberzeugung vorhanden, daß die Erweiterung der
Autouomic dcr Länder zulässig ist, aber unter der wci"
terc» Voraussetzung, daß man dcm Reiche nicht cincil
Theil nach dcm andern vom Leibe nimmt, bis c»dû >
daS Reich als Bettler zu den Ländern geht, um s>.̂
von ihnen zu erbitten, was für das Reich »olhirc»^
und unentbehrlich ist. (Lebhafter Beifall. Widerspr»^
auf dcr Rechten.) Der Uebergaiig zur TagcSord»»"!)
wird abgelehnt.

Es wird in die Spccialdcbattc eingegangen li>^
tz I ohne Dcbatlc genehmigt.

Bei dcr Abslimmuug über dcu § 2 (betreffend d«c
Obliegenheiten der Obsorge dcr Regierung) wird Ii<> ^'
dann die vom Ausschusse in l i t . <I beantragte Einscha^
tung der Worte ..dann bezüglich des Gcwerbsbctricbcs
in sanitärer Beziehung" und M. s, wonach die Obsorge
für einen geregelten Sanitätsdienst anf DampfsckM"
und Eisenbahnen der Staatsverwaltung obliegen so^
abgelehnt, die übrigen Theile des § 2 zum Beschluss
erhoben. Die Paragraphen 3 und 4 werden ohne Dctmllc
angenommen, dann auch dic folgenden zwei Paragraph
nach längerer Debatte genehmigt. ..

Der Abg. v. Mcudc hat ciucn Antrag eingebracht,
daß auch bei Berathung dcr Notariatsordnnng dcrjen>a>
Vorgang eingehalten worden ist, daß nämlich eine Sl",
cillldevlltte nur über jene Paragraphe stattfinde, zn we
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chen bereits in der Generaldebatte Antrage angemeldet
worden sind.

Dieser von 73 Mitgliedern unterschriebene Antrag
wird als dringlich erkannt uud sofort vom Hallse an-
genommen.

Abg. D r . Rcchba i i c r überreicht einen die Vcr«
fassungsrevision betreffenden Antrag, den wir abgesondert
folgen lassen.

Abg. D r . H a n i s c h und Genossen richten an dm
Mimster des Innern folgende Interpellation:

..Auf den 1l). v M . war in Lcilmcritz ein I u -
ristentränzchcn angesagt. I n gewissen, übrigens saltsain
lielaimten Kreisen wnrde dicseö der Fastenzeit wegen sehr
mißliebig aufgenommen. Es cirlnlirtcn anonyme Briefe,
Welche sich in Schimpfereien gegen die Arrangeure er-
gingen, auch fand man am l i). dcs Morgens beschriebene
Zettel ähnlichen InHalls an den Straßenecken angeklebt.
Obwohl diese durchaus nicht überraschenden Manifc»
stationen nicht geeignet waren, Unruhe nnd Bcsorgniß
zu erregen, sa traf doch der Bürgermeister von Leit-
Nleritz vorsichtigerwcisc die Verfügung, daß ein Posten
der städtischen Polizeiwache in der Nähe des TanzlotalcS
aufgestellt werde, durch welche Maßnahme der Vürger-
wcister die ungcstörle Abhaltung des Tanzkräuzchcns
li>r alle Fälle gesichert hielt. Allein zur Ucbcrraschung
der Bewohner rückte schon am 19. März Nachmittags
eine Abtheilung Infanterie zur Vcrstärtnng der Cascrn-
tvache in Leitmcritz ein und des Abends durchzogen
Husaren Patrouillen mit gezogenem Säbel die Stadt
übrigens war ein Batail lon Infanterie der Garnison
Thcrcsienstadt in der Nacht vom 19. auf den 20. März
bereit gehalten. Es wird an den Minister des Innern
die Frage gestellt:

Ob die Regierung Kenntniß habe von dem hier
geschilderten Vorgänge, ob und wodurch dieselbe die ge-
schilderten außerordentlichen Maßnahmen für ^crcchlfer-
tigt halte und wicnach von der Gemeindevertretung
hicbei Umgang genommen werden konnte."

Minister des Innern D r . G i S k r a : Ich werde
diese Interpellation gleich beantworten, nachdem mir der
Bericht über diese Angelegenheit gestern zugekommen ist.

Alsbald nachdem die Einladung zn dem von nish-
leren jnngcn GerichlSbeamten veranlaßten Tanztränzchcn
ergangen war, wurde in der Domlirchc und in der
Sladlvfarrtirche von dcr Kanzel aus und in der letzte«
rcn Kirche mich nach der Ei l f Uhr-Messe vom Altare
aus verlesen, daß Jeder, dcr an einer die heilige Fa-
stenszcit cntwcihcudcu T'N^delustiguug Theil nehmen
sollte, sich cmcr schweren Sünde schuldig machen würde.
Zn gleicher Zeit erhielten einige als klerikale Anhänger
bekannte Personen anonyme Biicfc dnich die Post zu-
yestellt, i l l welchen die Arrangcme deö Tanzt, änzchcnS
in der gemeiüsten Weise beschimpft und verdächtigt wer-
den, und cinissc Tage später wieder winden Pamphlete
ähnlichen Inhaltes an den Straßenecken aufschlage»
vorgefunden. Dicfc Vorgänge bildttcn mchrcrc Tage
hindurch daS Stadtgespräch, indem die Bevölleinng
theils fü r , lh l i ls gegen die Geistlichkeit Partei nahm,
wie es an einem Gcschäftssitzc selbstverständlich isl, und
mit Spannn»«, wurde dcr angekündigten Unterhaltung
entgegengesehen.

Dcr Bczirkshauplmaun, von dem mir der Bericht
zugekommen ist, war überzeugt, daß der einsichtsvolle
und aufgeklärte Theil der Bevölkerung von Lcilmcritz
ihrcr Ansicht nicht in demonstrativer Weise Ausdruck
geben werde, er tonnte aber audernseits doch auch die
Befürchtung nicht untcidrücken, daß einzelne Personen,
aufgeregt durch die erwähnten Ankündigungen in der
Kirche, vielleicht velsuchen würden, cincn Skandal her-
vorzurufen.

I n dicf>.r Erwägung beauftragte dcr Bczirtshaupt'
Mann den tortigen Gendarmerie-Wachtmeister im Ein-
vernehmen mit der städtischen Polizciwachmanuschafl die
Nacht vom 19. ans den 2(). März den Zugang zn den
Hasino-Localitätcn strenge zu überwachen. Der Bezirks-
hauptmann hielt diese Volkchrnng für auSrcichcud. Am
^ . März aber, während dcr Bczirtshauptmann beim
Amtstage in Lodositz war, erschien der Festungs-Com-
mandant von Thercsicnstadt in Lcilmcritz uud lhcillc de>n
Beziltscommissär m i t , er habe in Erfahrung gebracht,
daß für dcu morgigen Abend Excesse beabsichtigt seicn
nnd cr wcrdc ein Infautcric-Batail lon und cine Hußa»
lcN'Escadron in dc> Festung in Bcrcilschuft halten, dic
sich auf ein telegraphisches Aviso dem Bcznlshanplmnnn
znr Verfügung stclleu werden.

Am anderen Tage sendete dn' Bezirlöhauptmanu
den V c ^ l t s . Kommissär v. Mensi an den Herrn Fe
flunks (Hommmldanlen mit dcr Botschaft ab. er lasse
. " " A " l , " General für snn llütigcs Entssc^enlommen

n fa eu! ' m ' ' s " l ' ^ ^ " t c u , halte jcdoch solche
' ' ' ? ''^. ^ l lehruunen »icht für geboten und wlnde

V ' m« ' ^ ' ^wohnliche I n anleriewache vou 4

K / ? g l ^ " 7 ^ " . ° " bicft" Vmtchrnngcn in
K.nnln.ß gesetzt wurde, der damit volltomme» einver.
Itanden war.

Die Tanzunterhaltung wuide hierauf ohne die
mindeste Störung adgchallen. Es versamlürlte sich zwar
vor dcn C^sino-Locoliläten eine große Vo!l>'.lcnge, aber
die Gendarmerie ini Veieinc unt dcr sla'tis^cu Polizei«
Wachmannschaft reichte vollkommen zn: E<haltnng der
Ordnung cm?, so caß dic angclauglc Wclchcvcrstä,l^n^
gar nicht in Verwendung tlim und schon nach 12 Uhr
nach Thcrcsicnstadt z^uilckt'eordeu werden loinitc. (Al l -
gemeine Hcitcikcit.)

Graf D u b s k y und Gcnoss.li intripelliren den
Minister des Innern mit Rücksicht daranf, daß in Nie-
dcröstclrcich und Böhmen die Ourchfnhruu^Sv.rordnu»'
gen für die Ablösung der Lehen bereits c>lassen, ja so-
gar die Aumcldungs - Termine zur Einbringnng dcr
Lchcn-Ablüsnngsgcsuche elösfoct worden sind, nud d^ß
in Mähren dic ganze Ang.lcgcnhcit ins Htccken acra-he»
^u sein scheine; ans wclchcn Ursachen bisher dic Durch
führungs-Verordnungen für Mähien verzögert wurde«',
und ob deren Erlassnog in naher Aussicht stehe.

Minister deS Innern D r . G i s t r a . Ich bin in
dcr Lage, auch diese Iulcrpcllation zu beantworten. I n
Mähren sind die Lehcnsverhältnisfc in mancher Be-
ziehung anders, cs sind nämlich doit Lehen dcr Kione
von Böhmen, nnd cö wurden von Seite deS Rcfercn'
ten im Iustizmiuisterium Bedenken erhoben, inwiefern
die sür die anderen Provinzen beabsichtigten Instrnclio
ncu mutati« mntiinäi« auch für Mahren erlassen wer^
dcn tonnen.

I n diese Z. i t fällt die Berufung des L.hcn-Re-
ferenten des Ministeriums dcs Innern auf die M i n i
sterbanl und da auch aus nudcreu Gründen eine Ver-
minderung im Pcrsonalstandc d.s Ministeriums dcs I n -
nern eintrat, so trat cinc Störung ein. Ich laun dic
l)echltcu Hclreu In<crpcllc,,l<cn v.-rsichcin, daß ich mich
unausgesetzt mit der Sache beschäftige UN!" mit Bestimmt,
heil schon ans dic nächste Zeit die bänglichen Vcroid
unngen lnAnesicht zn stellen in drrttage bin. (Bravo! )

Nächste Sitzung morn n.

Ncchbaucrs Vrrftstungs-Anlrag.
Der vom Abg. R c c h b a u c r in dcr Sitzung dcs

Abgeordnetenhauses eingebrachte Antrag auf Revision dcr
Verfassung lautet:

„Das h. Haus wolle beschließen, nachfolgende« Gc<
setz zu beantragen, womit daS Reichsgrnndgcsch über die
Rcichsvertrctung vom : ^ I , December 1867, R. G. B l .
Nr . 141, abgeändert wird.

Die §8 I . 2. 3, 4. 5, 0 und 7 dcS Rcichsgrund-
gesctzcs vom 2 1 . Dez. 1«07 werden aufgehoben und an
deren Stelle treten folgende Bestimmungen:

Art . l . Zur acmcinsmneii Berlictima der König-
reiche Bijhmcn, Dnlmalicn, Galizicn lind Vodomcricn
mit dem Großherzoglhnme Krakau, des Er^hclzonlhums
Oesterreich ob und unter Euns, dcr Hcrzuglhümcr Salz-
burg, Steicrmark, Kärutcn, Krain und Bukowina, dcr
Markgrasschaft Mähren, des HerzoglhumcS Ober- und
Niedcrschlcsicn. dcr gefürstclcn Grafschaft T i ro l nud dcs
Bandes Vorarlberg, dcr Markgrafschast Is t r icn, dcr gĉ
fnrstctcn G-afschaft Görz und Gradioka und der Stadt
Trieft mit ihrem Gebiet isl dcr Rcichsrath berufen.

Dcr Rcichsrath besteht ans dem Midcrhausc und
dcm Voltshause. Niemand kann gleichzeitig Mitgl ied bei-
der Häuser sein.

Art 2. Das ^äudcrhaus besteht anS dcn großjäh-
rigen Prinzen dcs kaiserlichen Hauses, daim aus dcn
derzeit dem gegenwärtigen Hcrrenhausc ungehörigen erb-
lichen und lebenslänglichen Mitgliedern, endlich aus den
von dcn Königreichen uud Landern durch ihre Landtage
auf Grund ihrer Laudesordnungen zu entsendenden Ab-
geordneten.

Art. A. Das Voltshang wird gebildet durch unmit-
telbar dircctc Wahl dcr sämmllichcn slcucrzahlcndcn Be-
völkerung des Reiches in dcr Ärt, daß auf 5 0 . M 0
Einwohner Ein Vertreter entfällt und ein Dri t tel sämmt-
licher Volksvertreter von dcn Bewohnern dcr Städte und
Märkte, zwei Dr i t te l vou dcn übrigen Bewohnern dcs
Reiches direct nnd nnmitlclbar gewählt werden.

Die näheren Bestimmungen über das active und
passive Wahlrecht, über die Ar t der Vornahme dcr Wahl
wcrdcn durch cin besonderes Wahlgesetz gerebelt. Ein be-
sonderes Gesetz wird auch die Zahl der von dcn Land-
tagen zu cutseudcudcu Abgeordneten jchstcllcn. B i s da
hin hat jcdcr Landtag dic dcmsclbcn bisher zu^ckom-
mcnc Anzahl von Abgeordneten in dcn Rcichsrath zu
entsenden.

Art . 4. Die übrigen Paragraphc dcs Staatsgrund,
gcsctzcs vom 2 1 . December I8<>7 blcibcn mit Ausnahme
dcr Aendernng, daß an die Stelle des Herrenhauses das
Läudcrhaus zu treten hat, unberührt.

Ar t . 5. M i t dem Vollzüge dcS GesctzeS ist Mein
Ocsammtministcrium beauflagt."

Unterzeichnet ist dcr Antrag von dcn ZU'g. Rcch-
bauer. Dietrich, Roscr, Lax, Oschnitzcr, Spiegel. Dehne.
Mayrhoscr, Fct>, Peyr, Schürcr. Mcndc, WeichS. Äicr l
litsch, Icssernigg. Tschabnschuigg, Bauer. Wintersbcrg.
Mayer, Wahl. Figuly.

Der Zlnlrag wird dcr gcschäflsorduungsmäßigcu Be-
Handlung uutcrzogcn wcrdc».

Hllssesneuisskeiteu.
— (Schu l o i s i t a t i on. ) Der „Tiroler Vote"

schreibt: Dieser Tage ist dcr Schulinspector Ritter v.
Schullern in Mercn« angctonunen, um die Bisilalion der
noch nicht besuchten Landschulen seines Vezirles vorzuneh-
men. Allein man hat cs diesmal, insoweit der Herr
Inspector bisher den Versuch machte, so ziemlich verstan-
den, seine Absicht oder vielmehr die vom Staate angeord-
nete Pflichterfüllung — Vollziehung des Gesetzes darf man
wohl uichl sage», da Tirol, zumal das deutsche, nur mehr
jene Verordnungen der Staalsregierung als Landesges<he
anerkennt, die der Landlag acceptirl — zu vereiteln. I n
Tscherms, einer Fraction der Gemeinde Marling, vollbracht
ten dies einige Weiber, welche in die Schulstube traten
und die Kinder vor dcu Augen dcs Schulinspectori« weg-
führten. I n Schöuna wies dcr Pfarrer den eintretenden
Bisitator aus der Schule, mit dem Bedeuten, er habe hier
nichts zu thun, da der Landlag das neue Schulgesetz nicht
angenommen. I n Marling scheint dcr Inspector die
Schule überrascht zu habeu. Jedoch während derselbe in
der oberen Classe seines Amtes pflog, entließ der Katechet
eilends die .Kinder dcr unteren Classe aus der Schule.
Dies das Resultat der bisherigen Visitation im Burg<
grafenamte.

— s E i u c unga r i s che D o r f g e s c h i c h t e . ) Der
„U. L l . " erzählt folgenden tragischen Vorfall, der sich am
23. März in dem Dorfe Sz.-Tatahäz ereignet haben soll
uud die Geschichte von Romeo und Julie noch übertrifft.
Die vornehmsten und angesehensten Bewohner des qenann«
ten Dorfes, die Brüder M . und P. Sz., der eine zur
Nechlcn, der andere zur Linken sich bekennend, lebten m
bitterster Feindschaft mit einander, mieden jeden Ort, wo
sie hätten einander begegnen können, uud sollen vor turzem
sogar um die Bewilligung, ihren Familiennamen zu än-
dern, nachgesucht haben, damit nicht einer den verhaßten Na-
men dcs anderen führe. Die Tochter deö „Rechten" aber,
Zsuzsi, und der Sohn dcs „Linken," Pista, waren ein'
ander in heißer Liebe zugethan uno nachdem sie mehrmals
vergebens um dic Einwilligung der Eltern zu ihrer Verbin-
dung gebeten hallen, beschlossen sie, mit einander zu sterben.
Sie legten ihre schönsten Kleider an, kamen im Garten
eines Nachbars zusammen nnd da schoß Pista der Zsuzsl
eine Kngel in das Herz, die zweite aber sich selbst durch
dcn Kopf. Von Ahnung gequält, waren die beiden feind-
lichen Baler den Kindern in dcn Garten nachgegangen und
als sie dieselben todt fanden, erschossen sich bcide vor Ver-
zweiflung. Als nun die Mütter Herdeitamen und die vier
Leichen sahen, wollten sie sich mit Messern todten: allein
die herbcigceilteu Nachbarn entwanden ihnen die Mordin-
strumente.

— < P r i n z P i e r r e V o napa r te), der am 28slen
d. M . früh i „ Paris eintraf und sich sofort mit sein«
Gemalm und seinen Kindern in einem Miethwagcn nach
Auteml begab, soll, wie die „Fr. l5." erfährt, im Laufe
des TagcS von dem Kaiser de» Befehl erhalten haben, so
bald als möglich, und zwar siir unbestimmte Zeit, das
französische Gebiet zu verlassen; er habe sich hiezu eine
dreitägige Frist ausgebeten und werde sich, wie eine Version
behauptet, nach Ital ien, wie eine andere berichtet, uach den
Verciuiglcu Staaten begeben. Die „France" behauptet
übrigens, dcr Kaiser habe dcm Prinzen leinen Befehl, sou«
dern nur einen Rath gegeben und dieser habe noch leinen
Entschluß gefaßt.

— ( U n t e r g a n g z w e i e r Sch i f f e . ) Am 28.
v. M . erst ist in London Kunde von dem Untergange des
Bremer Schiffes „Germania" eingetroffen, welcher am
24. v. M . cm dcn Sandbänlen von Goodwin erfolgte.
Die Maunfchafl rettete sich in dem Boot und auch cin
Theil des Cargo's wurde in Sicherheit gebracht. TagS
darauf scheiterte genau an der nämlichen Stelle der Lug-
ger „Alexandra," welcher bei der Rettung der Fracht der
„Germania" behilflich gewesen war, und das Schift sank
mit solcher Schnelligkeit, daß die Bemannung nicht einmal
Zcit hatte, ihre Jacken anzuziehen, bevor sie ins Boot
sprang.

— ( K a n n i b a l i s c h e s . ) Aus Russisch-Orel erzählt
die „Wjatlcr Zeitung" von einem abscheulichen, kaum
glaublichen Verbrechen. I m Orelschen Kreise kamen am
4. Februar drei unbekannte Leute zu dem Bauern Wafsil
Kopylow, dessen Frau mit ihrem 12jährigen Sohne allein
zu Hause war. Die Verbrecher ergriffen beide, schlngcil
sie uud banden ihnen Hände und FUße. Dann hingen
sie die Kopylow an eine Stange, die im Zimmer stand,
schleppten Ctroh zusammen, das sie unter ste hmlegten
und zündeten cs an. Eie verlor bald die Vesmnung und
wnrdc später von ihrem Eohne losgebunden, als dle Ver-
brecher schon geflüchtet warcn. Tcr Körper der Frau ist
von dem Feuer ganz dunkel geworden und chre Haare
sind ausgefallen. Einige Tagc hat sie schwer gelitten, jetzt
aber befindet sie sich' in der Besserung. Tie Verbrecher,
sowie die Ursachen, die sie zur Mißhandlung der Kopylvw
getrieben, sind unbekannt.

( D i e amer i kan i schen T c m p e r e u z m ä n -
uc r und d i e B i b e l . ) Die Trunkenheit ist gewiß ein
großes Laster und diejenigen, welche sich, um sie srrnzu«
halten, verpflichten, keinerlei anstige Gelränke zu sich zu
nehmen, verdienen gewiß alle Achtung. Aber wie man alles
zu weit treiben kann, zeigt ciuc Versammlung von Temve-
rcnzmännern, welche vor kurzem in Newpor t stattgefunden
hat. Dcr bekannte Prediger .Henry Ward Beecher (Bruder
der Mrs . Stowe) hielt dort eine Rede, in welcher er Jesus
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Christus entschuldigte, daß er bei der Hochzeit von Cana
Wasser in Wein verwandelte. Noch weiter ging Herr
Horace Greeley, der Redacteur der „ N e w - M r t Tribune."
Er versuchte nicht einmal eine Entschuldigung, und nach-
dem er seine neueste Entdeckung auf dem Gebiete der
Chemie, daß „Alkohol Gift sei," vorausgeschickt hatte, sagte
er, das Wunder von Ccma sei ihm unverständlich, da er
nicht begreifen tonne, was Jesus veranlaßte, gesundes Wasser
in tödtliches Gift zu verwandeln. Die gläubige Menge
hörte andächtig zu und verließ den Saal mit wasserdichten
— Gedanken.

Locales.
— (Tabakbau i n K r a i n . ) Dem Vernehmen nach

hat das k. k. Finanzministerium dem Gutsbesitzer Herrn
Dr. Carl Savinscheg in Mott l ing den versuchsweisen
Anbau von Tabak auf einem Grundstücke vou ^ Joch,
wozu auch verschiedene Samengattungen von der k. t,
Centraldirection der Tabatfabriken unentgeltlich geliefert
werden sollen, gestattet. Es ist dies nicht der erste Ver-
such dieser Art in Krain. Schon zu Valvcisor's Zeiten
stellte man mit Tabakbau einen Versuch in '̂aibach an,
wovon er im X I . Buch, 4. Abschnitt, S . 706, schreibt:
„Auch hat man, vor wenig Iahreu, angefangen, den so
nutzbaren Tabak hier auszusäen, der dann auch ziemlich
wohl geräth, also daß diese Stadt daraus einen großen
Nutzen zu hoffen hat."

— ( Z u m Veue f ize) des Herrn Decoratiousmalers
Biewaldt sollen kommenden Mittwoch die „Weiber von
Veldes" gegeben werden. Es wird hiefUr von dem Beue-
fizianten eine neue Decoration, die Gegend von Veldes
darstellend, angefertigt.

— ( F i i r d i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r ) habeu
Professor Dr . Valenta 4 f l . , Schieferdecker Heinrich Korn
5 fl. und Lorenz Mikusch 5 fl. beigesteuert.

— ( E i n B r a c e l e t ) wurde vorgestern Abends nach
dem Concert im Redoutensaale gefunden und kann bei
Herrn Alois C a n t o n i abgeholt werden.

— ( E i s e n b a h n S t. P e t e r - F i u m e.) I n der
Sitzung des ungarischen Unterhauses vom 31 . März über-
reichte der Deputirte Miko einen Gesetzentwurf über den
Bau von fünf Eisenbahnlinien, darunter auch die Linie
S t . Peter-Fiume.

— ( T h e a t e r . ) Der gestrige Abend bot des Heitern
und des Aufregenden viel. Des Ersteren, insofern in dem
Schwank „Mül ler und Mi l ler" Herr M ü l l e r (Candidat
Mil ler) und Frau M a h r (Madame Schraube) eine un-
widerstehliche Konnt entfalteten und eine Lachsalve nach der
andern Hervorriesen. Auch F r l . B o n d y (Hcnmcheu) spielte
recht hübsch. Ausregendes Element und zugleich die höchste
Befriedigung boten die Leistungen der Gymnastikergesellschaft
des Herrn Kar l M e r k e l durch ihre stauuenswerthen Pro-
duclionen am Trapez und an der Riesenluftleiter, Produc-
tionen, welche man sehen muß, um sie glaublich zu finden.
Der Beifall war außerordentlich, das Haus gut besucht.

I m Interesse solcher Personen, die sich gerne bei anerkannt
soliden Geldvcrlosungen betheiligm, verweisen wir ans die in
unserem heutigen Bla,tc befindliche Bekanntmachung dcö Hand-
lungshauses I . We inbe rg ^ « n . in Hamburg. Die so be-
liebte» Slaatslose mtt der Devise: „ D a S Glück b l ü h t
i m W e i n b e r g e , " finden allseits rascheil Absatz und kann
dieses Hans auch wegen seiner stets reellen und prompten Bedie-
nung besten« empfohlen werden

Ncnelle M .
W i e n , 1. April. Das „ N . Frdlil." schreibt: Die

Nachricht, daß Graf Veust sich gestern nach Pest be«
geben habe, war unrichtig. Der Reichskanzler hatte sich
zwar bereits zur Reise entschlossen, dieselbe aber wieder
aufgegeben, da nach eingelangten telegraphischen Nach-
richten Se. Majestät der Kaiser gestern Morgens mittelst
Separatzugs zur Jagd nach Gödiillü abgereist und die
Abwesenheit des Kaisers auf drei Tage berechnet ist.
Aus eben demselben Gnmd? verbleibt Ministerpräsident
v. hasner, dessen Abreise nach Pest bereits beschlossen

war, vorläufig noch in Wien. Nach den neuesten par-
lamentarischen Ereignissen dürfte dem Eintreffen des
Kaisers in Pest früher entgegengesehen werden und sofort
nach Eintreffen de> bezüglichen telegraphischen Nachricht
wird sich Minislcrpläsidctit v. Hasncr in Begleitung
mehrerer Mitglieder des Ministcrinms nach Ofen be-
geben. Die Abreise des Grafen Beust nach Ofen scheint
übrigens schon früher beschlossen gewesen zu sein. Wir
lesen wenigstens in der „Bohemia" in einer Correspon«
denz aus Wien, 29. März: DaS unmittelbare Ein-
treffen einer formellen Einladung Frankreichs, sich mit
ihm und den übrigen katholischen Mächten über ein ge-
meinsames Vorgehen in Rom zu verständigen, ist hier
dem Vernehmen nach bereits avisirt. Der Reichskanzler
holt dic desfallsigen Befehle des Kaisers in Ofen per-
sönlich ein.

W i e n , 31. März. Die „ N . Fr. Pr." schreibt:
Die Minister, welche mit Ausnahme Wagner's sämmt-
lich in der Sitzlmg des Abgeordnetenhauses erschienen
waren, tratcn sofort nach Schluß deiselben zu einer
Confcrcnz zusammen, an welcher auch Wagner theil-
nahm ; desgleichen war Dr. Gistra hicliei erschienen.
Die Confercn; hatte natürlich dic durch den Austritt
der Polen, Slovene» und Südländer geschaffene kritische
Situation zum Gegenstände und oaucrle lmhrcrc Stun-
den. Das Resultat diescr Vcralhliiig mal- der einstim-
mig gefaßte Veschlnß, vom Kaiscr die Ermächtigung
zur Auflösung derjenigen Landtage zu erbitten, deren
Abgeordnete den Rcichsralh verlassen habe», nnd von
der Entscheidung hierüber ihr Verbleiben im Amle ab»
hängig ;u machen. Würde die kaiserliche Ermächtigung
zur Auflösung ertheilt, so würde in dieser Session nur
noch das Nothwahlgcsetz duvchgcliracht und dann die
Session geschlossen werden, worauf dic Auflösung der
betreffenden Landtage und die Ausschreibung von Neu-
wahlen folgen würde. Vor den nächsten RcichSrath
würde dann dic Wahlrefovm gebracht werden. Heule
Abends ist Minister-Präsident Hasner mit dicser Mission
nach Ofcn abgereist, und der morgige Tag dürfte uns
daher schon die entscheidende Nachricht von dort bringen.

B r u n n , 31. März. (N. Fr. Pr.) Heute Nach-
mittags ist der Arünner Bischof, Graf Schaaffgolsche,
an Brustträmpfen gestorben. Er lilt an Brnslwassersucht.
(Graf Schaaffgotschc war am l7. Februar 1804 gebo-
ren und seit dem ^?. Jänner 1842 Bischof von
Brunn.

R c i c h c n b e r g . I .Apr i l . (Tr. Z.) Dic Fabrits-
arbeiler der Umgebung zogen gegen die Licbig'schc Fabrik
in Swa»ow aus und iusultntcn thätlich das requirirtc
Mil i tär, welches feuerte. Fünf Personen blieben todt,
25 wurdeu verwundet.

V c r l i u , 31. März. Die „Nordd. M g . Ztg."
sagt über den von der Augsliurger ..Ällg. Ztg." ver-
öffentlichten Plan cincS süddeutschen Bundes, daß man
sich Manches davon aneignen könne; die Möglichkeit
einer annehmbaren Vereinigung der süddeutschen Staaten
unter einander und mit dem Nordbunde löse der Ent-
wurf jedoch nicht. Die Ansicht, daß der Eintritt eines
einzelnen süddeutschen Staates in den Nordbund durch
die Friedensschlüsse ausgeschlossen sei, werde weder von
Baden, noch von Preußen getheilt. Was schließlich die
nationale Verbindung mit dem Nordbunde betrifft, sucht
die ..Nordd. Allg. Ztg." betreffs gewisser Hauptfragen
in dem Projecte vergebens eine Andeutung.

Laut in M ü n c h e n cingctroffenen römischen Mit«
theilungen soll der Papst die Zustimmung gegeben habeu,
daß der Sliftsprobst Döllinger, Piofcssor Froschham»
mer nnd Kirchcnrath Pichlcr, die Verfasser der Briefe
über dns Concil iu der „Alugsb. Allg. Ztg.", mit dem
Bann zn belegen seien.

C r e u z o t , 30. März. Die Zahl der Miuenarbei-
tcr, welche die Arbeit einstellten, vermindert sich. Seitens
derselben wurde noch keine Reclamation oder Verlangen
um Gehaltserhöhung gestellt. Auch wurden leine neuen
Verhaftungen vorgenommen.

M a r s e i l l e , 31. März. Nachrichten aus Rom
besagen, der Papst und dic Ultramontanen befinden sich
ii> großer Aufregung. Die Ideen einer Versöhnung wer-
den als aufgegeben betrachtet. Man glaubt, Marquis
de Bauncvillc werde nicht so bald zmücklchrcn, als man
glaubte

Feless»»lphische TUechse!course
nom 1, April.

5perc. MetalliqucS 61.30. — 5>pcrc. MelalliqucS mit Mai»
nnd Nouemdrr-Hinsen 61.30 - 5prrc. National^lulshen 70.80.

^ l«>:0el Stc>nlöll!ik!,!'n 97.50. - Bcmlactien 721, ^ ürrdii,
Aclicn 289.20 — i'nndo» 124.30. - Silber 12!.—. - « t,
Dncatt» 5 85;.

Verstorbene.
Den 22. März. Maria i'ogar, Inwohnerin, alt 6!) Jahre,

im Eiuilspital am Marasmus ' — Peter Mosnig, Paraplnie-
macher, alt 2l Jahre, im Civilspital an der Disseiiierir. — Dein
Johann Areycr, Taglöhncr, seine Gattin Maria, alt 60 Jahre,
in der Stadt Nr. 4l an der '̂nngenlähinnng,

Dcil 2'l. März. Dem Herrn Umbcrger. Wirth, seine Gattin
Maria, alt 40 Jahre, in der Stadt Nr. 289 an der klinge»
tuvcrcnlose.

Den 2^, Mär^ Matthäno Volz, Inwohner, alt 4!» Jahre,
im Ciuilspital an der üntträftnng, - Michael Uns,, Taglöhner,
alt 65 Iahvc, in der Karlstädtervorstadt Nr. Il) all der Bungen
tnbcrcntosc.

Den 25. März, Johann Iaitic, Zwängling, alt 29 Jahre,
im ZwanHsarbeitshanse Nr. 47 an der ^nngentubercnluse. —
Herr Martin Eberl, Bürger, '̂ackirer nnd Anstreicher, al! 4?
Jahre, in der St. Petersvorstadt Nr. A an der Gehirnlähmnnss-

Den 26. März. Dem Herrn Josef Kollmann, Spediteur
und Commissionär, sein Kind Franz Karl, alt 20 Tage. in der
Kapuzincrvorstcidt Nr. 4 an Schwäche in Folge der Frühgeburt.
— Dem Johann Sckranl, Schuhmacher, sein Kind männlichen
Geschlecktes, alt '^ Stunde, nothgetauft, in der Kratanvovstadt
Nr. 5)9 an ^»oiiioxia, cor«l»ri,

Der 2?. März. Dem Herrn Josef Krasovit. erster Ober«
aufseher im Zwangsarbeitchcuisc, seine Gattin Agnes, alt 49
Jahre, in der Pl)lanavorstadt Nr. 98 an der Wassersucht. —
Dem Herr» Franz Stof, Wagenmcister, sein Kind Franz, alt l,
Jahr nnd 15, Tage, in der St. Petersvorstadt Nr. 113 an der
Lnügcnlähmung. Herr (5'dnard von Dumazetovil, Magazins'
anfschrr, alt 44 Jahre, im Civilspital an der Wedärmlähmnna.-
— Iatub Kcber, Inwohner, alt 6? Iakre, im Civilspital an der
Entlräftung, - Apollonia Skuvic, Institntsarme, alt 70 Iahn',
im Civilspital an Altersschwäche.

Augekommene Fremde.
Äm 30, März.

T l a d t W i e » . Die Herren: Fleischer, Kaufm., von Wien. --
Iatlitsch, Haubclsm., von Ofen. — Siirgl, Handelsm., uon
Pest. — Wolf, Handelsm., von Wien. — Drlatsch, Kanfm.,
von Wien, — M o l , Weinhändl., von Goltschee, — valuer,
Tuchfabr., von Gottschee. - Moosbrngcr, Kfln., von Mailand.
- Schwiderlloch, Ingeuiexr, vo» Wien. — Smreter, Handels«

mann, von Marburg. - Weinberger, Kaufm., von Wien. -^
Hirschnlann, Kanfm., von Czalathnrii. ^ Guttmann, Kaus»i„
von Wien. - Merlel, Gynumstiker, von Glogan. — Hagu,
Ghmnastiler, von Berlin. — Potascket, vo„ Pest.

Olcfaut . Die Herren: Pagliaruzi, Kanfm., von Karfreit. -
Faldoni, von St. Peter. - Groh, von Krems bei Graz. —
Bregar, Postineister, von Unterlrain. — Steiger, Kaufm., von
Bern, — Aing, Kfm., von Wien. — Masich^ von ssinme. -^
Metzner, Juwelier, von Wien. — Wandner, Handelsreis., uon
Wien

Naiser von Oesterreich. Frau Wolf, von Äadmannsdvrf.
M o h r e n . Die Herren: Ivanouii, Privatier, von Agram. '

Stolleter, Kanfm., von Trieft.

Theater.
H e n t e : Vorletzte Vorstellung der Künstler - Gesellschaft des

Herrn M c r t l .
M o r g e n : T e r v u s H e r r H t u t z e r l , Posse, und leh!e Vor-

stellnng der Gesellschaft deß Herrn M e r l l .

Meleli^lu^ljche ckeuliüchtullssell ill ^aibuch.

<;u. Mq. 325).«« ^-2.7 SO. schwach trttbe
,. 2 „ N. 325><„ 4 . 6.4 O. mäßig f. g. bcwiillt 0.c»

10 „ Ab. :̂ 2« li» >. 3.o O. schwach . ganz bcw. z
Tagllber Rcssenwullen, der kalte Ostwilid hat sich zum Theile

gelegt. Da« TageSmitlel der Wärme ^ 4 0 " , «m 14° unter
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l r i n m a y r .

N ^ ^ l l ^ n k . ' l ' i l ' l t t Hvien, 31, März. Dic Voruiirse war sehr bewegt. Crcditactien gingen uon 292 ans 289 50 nnd anfangs der Mittagsbörse bis 287, Anglo von 348.50 auf 339.5,0 zml!ck.
P l ' l ^ N U l l l H l . Anch Lombarden, welche gestern Mittags noch 242.llO uolirlen, verloren, uou 2^0 bis 23880 weichend, bei 4 ft. Unverändert fest, sogar ctwas höher als gestern notirttN
Pardnditzcr Aktien l83,50 — 183.75. I n Tranlwal, wlirdc 205, nach 20U.^5, in Franco 118.75 nach 119.75, in Banfuerein 254 nach 255,50, in VereinSbanl 124 gemacht. Vaubant drllcklcn s'^
auf 73, Staatslosc blieben ohne Umsatz, während Rcutt zu <)l 30 «1.4«. Silberrente zu 71—71,10 nnr um ' / , / / „ schwächer als gestern notirte. Napoleons hielten den gestrigen Lurs 9 fl. 89 - "
9 fl. 89' tr. Nn dcr MittagSborsc schlug dic Stimmung uoUständig um. Eredltaclien stiegen wieder auf 290. Anglo niitcr heftigen Schwankungen bis 354. Devisen hielten annähernd dil gestrige«
Lurse, in Anlagspllviereu, namentlich Prioritäten, war rcr Verkehr weniger bedrnteud als sonst. Bei Abgang dcS Berichte« notirle man:

H . Al lgemeine Ttaatoschuld.
Für 100 fl.

Geld W°ar>'
Einheitliche Staatsschuld zu 5) pEt.:
m Note» verzinst. Mai-November 61.25 61,35
^ „ „ Februar-August 61.25 61.3.̂
^ Silber „ Jänner-Juli . 70.90 71.10
„ „ „ April-October. 71.— 7110

Steueranleheu rückzahlbar (?) 93,75 99.--
.. (Ü - 97.50 9 8 . -

Lose v.J. 1839 . . . . . 233.50 234.50
„ „ 1854 (4 "/„) zu 250 fl. 9 1 — 91.50
„ „ I860 zu 500 fl. . . 97.80 9 8 . -
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 105.50 106.—
„ „ 1864 zu 100 fl. . . 121,— 121.50

Staat«,Domänen-Pfandbriefe zu
120 fl. ü W. in Silber . . 127.30 127 70
» . Grunden t l as tunasvb l i s i a t i one l l .

Für 100 fl.
Geld Waare

^ ? N " n . . . . zu 5 pLi 94. 95.—
A " ^ " ^ ' ' ' - ..5» ?4.75 75.25
Nleder-Oesterrclch. . 5 97 _ 98 —
Ober-Oesterreich . . " . 5 ^ 9 5 ^ 9 ^
Siebeubiirgen . . . „ 5 „ 75.5Y 75,7^
Steiermarl . . . « 5 „ U2.50 93 50
Ungarn . . . . » b » 79.2b 7u?5>

O . A c t i e n v o n B a n k i n s t i t u t e n .
Oeld Waare

Änglo-üsterr. Bank abgest. . . 352. - 354. -
Anglo-nngar. Vauk . . . . 102.— 1 0 3 . -
Bankverein 254.— 256.—
Voden-Ercditllnstalt . . . . 3 9 5 — 398.—
Creditanstalt f, Handel u. Gew, . 289,90 290.10
Ercdilanstalt, allgem. ungar. . , 93 — 94.—
Eöcomptc-Gescllschaft, n, ü. . . 878.- 880.- -
Frauco-dsterr. Bank . . . . 118.75 119.25
Geucralbaut 9 4 , - 9ä —
Nationalbank 725.— 726 —
Niederländische Vant . . . . 101 — 101.50
Vercinsbanl 122 25 122.50
Vertehrsbant 114.— 114.50
Wiener Bank 76.bO 77.50

KZ. A c t i e n v o n T r a n s p o r t u n t e r n e l , -
m u n g e n . Geld Waare

Alfäld-Fiumancr Vahn . , . 175.50 176.—
Bühm. Wcstbühn 234.50 235 -
Earl- i ludwig-Vahn 242.— 242.50
Donau.'Dampfschifff. Gcsellsch. . 604,— 605 -
Elisabeth-Westbahn 192,50 193 —
FerdinandS-Nordbahu . . . 2250 — 2255.—
Funftlrchen-Barcser-Bahn . . 180.— 181. -
Lranz-Ioseph«,Bahn . . . . 1U8.— 188,50

! Geld Waarr j
?embcra-Czern..Iafsyer-Bahn . 209.— 209.50
i,'loyd, «sterr 367,— 368,—
Omnibus 151.— 152.
Rndolfs-Bahn 166.50 167.—
Siebenbürger Bahn . . . .170 50 1 7 1 . - '
Staatsbahil 396.— 397.- j
Süddahii . 238.70 239.—
Sild.nordd, Verbind. Bahn , . 183 50 183.75
Theiß-Bahn 246 50 247.->
Tramway 207. - 207.25

« . «Pfandbriefe (für 100 fl.)
Allg. öst, Bodm-<iredit-?lnstall Geld Waare

«crlosbar zu 5 pCt. iu Silbe, 107. - 107 50
ot°.in33I.rückz.zu5pEt,inij.W. 90.— 90 50
Natll^nalb. auf ü. W. vcrloSb.

zu5pEt 97.80 9 8 . -
Oest.Hypb. zu 5'/, pCt. rückz. 1878 9 8 . - 9 9 . -
Ung. Bod.-Ered.-Anst. zn 5'/. M . 90.— 90.50

I ' . P r i o r i t ä t ^ o b l i a a t i o n e n .
i. 10) fl. ü. W.

Geld Waare
Elis.-Westb. in S. vcrz. (l. Emiss.) 93 50 94 -
Fcrdinands-Nordb. iu Silb, verz. 105.40 105.70
Fran^Ioscphg-Vahu . . . . 96.40 5660
G.<larl-i!udw.V.i.S.vcrz.l,Em. 102. - 103.—

' Velb Waalt
Ocsterr. Nordwestbahn . . . . 9660 i<6,^
Sicbenb. Bahn in Silber vcrz. . 92.90 93 20
Staatsb. G. 3«/« ü 5.00Fr. „!. Em. 142 50 142 ?l>
Sübb.G. 37>500Frc. „ . .122.25 12^60
Südb.-BouS 6 7« (1870—74)

«500Frcs 248.25 248.^

« . Pr i va t lose (per Stuck.)
Ercditanstall f. Handeln. Gew. Gelb Waare

zu 100 fl. ü W 1^3 25 163 5"
Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 15.50 1^. "

Wechsel (3 Mou.) Oeld Waa"
Augsburg für 100 fl südb. W. 102.90 10ll ^"
Frankfurt a.M. 100 st. dctlo 103.20 W3.4"
Hamburg, fllr 100 Mark Bai:c° 9l,50 9 1 "
London, für 10 Pfund Sterling 12415 124.^"
Pari«, für 100 Franc« . . . 49.25 4 9 . "

(5ourS der Geldsovten
Ecld W ° ° "

K. Münz-Ducatei, . 5 j l . b5i lr. 5 f i . 86^r.
Napoleousd'or . . 9 „ 89 „ 9 ,. "0 „
Vcrcinsthaler. . . 1 „ 82 ., > " 3 ^ "
Silber , . 121 „ - „ 121 „ 25 "
»rainischc Grundentlaftung« - ObligaNoncll, Pc«

vlltnolnuul,: » « . - «Veld. 94 W°°r«


